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Die Operationen M ajo rs  Wissmann 
in der südlichen Küstenyälste von M asrik a .
Die Operationen des vom deutschen Reiche nach Ostafrika 

entsendeten Reichskommissars M a jo r Wissmann sind auch in  der 
südlichen Küstenhälfte von Erfo lg begleitet gewesen, 
wie die Meldungen über die erfolgte Einnahme von 
K ilw a  und L ind i zeigen. Vorher hatte M a jo r 
Wissmann seine Kräfte dazu verwendet, die nörd­
liche, der In se l Sansibar unm ittelbar gegenüber­
liegende Hälfte des deutschen Kolonialgebietes zu 
pazifiziren. Erst zu Anfang dieses Monats sollte 
dann, da im  Norden ausreichende Sicherheit fü r 
die Aufrechterhaltung der Ordnung, auch während 
zeitweiliger Abwesenheit Wifsmanns und eines 
Theils seiner Schutztruppe, vorhanden erschien, die 
Pazifizirung des Südens beginnen.

Zum  Zwecke der Verstärkung waren neue 
sudanesische Mannschaften angeworben, welche einige 
Z e it vorher m it dem ägyptischen Dampfer „S chub in" 
in  Bagamoyo, dem Hauptquartiere Wissmanns, an­
gekommen sind und sofort militärisch ausgebildet 
wurden. D ie Gesammtstärke des gegen den Süden 
zu verwendenden Expeditionskorps betrug 1200 
M ann. Am 1. M a i sollten die Operationen be­
ginnen. Von der deutschen Kriegsmarine waren 
nu r 2 Schiffe, die Kreuzerkorvette „C a ro la " und 
der Kreuzer „Schwalbe", an der ostafrikanischen 
Küste stationirt, die auf Ansuchen des M a jo r Wiss­
mann die Operationen desselben von der Seeseite 
aus m it ihren weittragenden Geschützen unterstützen 
sollten. ^

Während die beiden Kriegsschiffe sich demzu­
folge m it einem T he il des Wissmann'schen Expeditions­
korps vor die Küstenplätze, zunächst das von den 
Arabern nach dortiger A rt stark befestigte K ilw a  
begaben, wurde der andere T he il der Truppen des 
M a jo rs  vermittels der Dampfer desselben, bestehend 
aus den m it leichten Geschützen arm irten Handels- 
dampsern „H arm on ie ", „M ünchen" und „M a x " , 
sowie m it den beiden Dampfern des S u ltans  von 
Sansibar, „K ilw a "  und „B a ra w a ", dorthin trans- 
po rtirt. Eine Strecke südlich von K ilw a  wurde die 
Expedition an Land gesetzt, und dann zum A ngriff 
auf den O r t geschritten. Der Wissmanndampfer 
„V e n u s" diente während der Ze it der Operationen 
im  Süden als Depeschenboot.

Am Sonnabend den 3. M a i eröffneten die 
Kriegsschiffe „C a ro la " und „Schwalbe" ein mehr­
stündiges Bombardement auf K ilw a. V or diesem 
letzteren O rt war früher bei einer Rokognoszirung das Boot 
des Kommandanten der „C a ro la ", Korv.-Kapt. Valette, von 
Arabern beschossen worden, die jedoch sehr bald vermittels einiger 
wohlgezielter Granaten der „C a ro la " verjagt waren. Das am 
3. M a i eröffnete Bombardement K ilmas, welches auf der See­
seite starke Verschanzungen auswies, hatte sehr bald vollständigen

Erfolg. D ie den Geschossen der gezogenen Schiffsgeschütze gegen­
über selbstverständlich auch nicht im  entferntesten sich widerstands­
fähig erweisenden Verschanzungen wurden zum großen The il 
zerstört und in  der Nachi brach eine große Feuersbrunst in  dem

Orte aus. I n  der S tad t herrschte große V erw irrung, die Läden 
der indischen Kaufleute wurde» von den Arabern geplündert, 
welche sich dann nachts zurückzogen und, da ihnen durch die 
Landung Wissmanns südlich von K ilw a  der Rückweg nach L ind i 
hin verlegt war, westlich nach dem Inneren  flohen. Am S onn ­
tag, als Wissmann m it seinen Truppen vom Süden heranrückte,

hatte er ununterbrochene Kämpfe m it ihm entgegentretenden auf­
ständischen Abtheilungen zu bestehen, drang jedoch siegreich vor. 
K ilw a  selbst fand man nun vom Feinde verlassen. D ie ge­
flohenen Aufständischen hatten sich zum The il m it ihren Fam ilien 

außerhalb der S tad t im hohen Grase versteckt. 
160 von ihnen, meist Frauen und Kinder, die 
man hier später fand, wurden dann an Bord des 
vor der Küste kreuzenden englischen Kriegsschiffes 
„Turquoise" gebracht und von diesem nach Sansibar 
transportirt.

K ilw a  wurde dann von M a jo r Wissmann so« 
fo rt befestigt, eine reguläre Besatzung hineingelegt, 
Wachtdienst eingerichtet, und sodann zu den Opera­
tionen gegen L ind i, dem nächsten weiter südlich 
an der Küste liegende», von den Arabern gehaltenen 
Orte, geschritten. L ind i ist ein unter dem 10. 
Grad Südbreite gelegener Hafenplatz an der M ü n ­
dung des Flusses Ukeredi, der sich hier in  eine 
ziemlich tief einschneidende Meeresbucht ergießt, 
welche einen verhältnißmäßig vortresflichen sich nach 
Nordosten öffnenden Hafen abgiebt. Der O rt selbst 
liegt niedrig, in  sumpfigem Gelände in  einem 
H ain von Kokuspalmen. H in ter demselben erhebt 
sich das T e rra in  in  bewaldeten Höhenzügen bis 
zu 1000 Fuß. D ie Operationen Wissmanns sind 
auch bei L ind i sofort von Erfo lg begleitet gewesen. 
W ie s. Z t. telegraphisch gemeldet wurde, ist L ind i 
schon an« 10. M a i, also kaum eine Woche nach 
den» Fall von K ilw a , von Wissmann eingenommen. 
Auch hier hat das Bombardement von den beiden 
deutschen Kriegsschiffen „C a ro la " und „Schwalbe" 
dem Landangriff auf das wirksamste vorgearbeitet, 
so daß der A ng riff der Wissmannschen Truppen 
sofort gelang. Wissmann ließ auch in  diesem O rt 
eine Besatzung zurück und wandte sich dann dem 
dritten, von den Aufständischen besetzten Hafen­
platze M ik indan i zu, welcher südöstlich von L ind i, 
kaum halb so weit von diesem entfernt wie K ilw a , 
an der Küste liegt. M ik indan i, am innersten Ende 
einer tief ins Land einschneidenden Meeresbucht 
gelegen, hat am Ufer derselben drei verschiedene 
Hafenplätze, die zur F lutzeit selbst fü r größere 
Schiffe zugänglich sind und den beiden Kriegs­
schiffen das E inlaufen gestatten. Auch M ikindani 
ist schließlich am 14. M a i von Wissmann aber 
ohne Kampf besetzt worden.

Der Besitz der drei genannten Hafenplätze 
K ilw a , L ind i und M ikindani ist naturgemäß von 
Wichtigkeit, weil von hier aus Karawanenstraßen 

nach dem In n e rn  gehen, und ein schwungvoller Sklavenhandel 
nach den vorliegenden Inse ln , speziell nach dem französischen 
Gebiet von Madagaskar und den Komoren getrieben w ird. D ie  
Karawanen sind meist Transporte von Sklaven, welche in . den 
Sklavenjagdgebieten in  der Nähe des Njassasees, bei den Jao- 
völkern gefangen werden. D ie Sklaventransportwege vom süd­

D ie  K i c k e l f l ö t e .
(Nack dem Französischen.)

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Eines Abends machten sie den gewohnten Spaziergang. 
A u f einmal blieb die A lte stehen, sie fühlte sich müde und matt. 
S o kehrten sie denn um. S ie  legte sich auf ih r Lager und 
er blieb bei ih r und fragte sie von Z e it zu Ze it, wie es ih r 
gehe. Und sie antwortete: „Besser, es w ird vorbeigehen, es 
kommt das noch von der schlechten Lu ft, die w ir  da unten ein- 
geathmet haben." Nachdem sie einen Augenblick geschwiegen, be­
gann sie geheimnißvoll: „V o r  14 Tagen war unsere goldene 
Hochzeit. Ich  habe da unten nicht davon reden wollen, sie 
waren nicht in  der S tim m ung, uns dazu Glück zu wünschen 
und D u  hast auch nicht daran gedacht. N un höre: Ich habe 
an unserem Hochzeitstage eine Flasche Muskatwein bei Seite 
gebracht, die noch von meiner Taufe herrührt. Ich habe sie 
fü r unsere goldene Hochzeit zurückgestellt. D u  wirst sie dort in  
der Ecke unter einem Ziegelstein finden. D ie trinken w ir  
zusammen auf unser W oh l, das w ird  mich wieder stärken."

E r that, was sie verlangte, suchte die Flasche hervor, sowie 
zwei Gläser und sie stießen m it einander an. Durchwärmt von 
dem feurigen Getränk wollte sie, daß er die T h ü r öffnete, da­
m it sie die frische L u ft von draußen athmen könnte. D ann bat 
sie ihn, ein Lied aus der Z e it ihrer Jugend zu spielen, welches 
damals die Liebsleute sangen, wenn sie Sonntags zum Dorfe 
heimkehrten.

Meidrich nahm seine Flöte und spielte nach und nach alle 
Lieder seines Repertoire. Therese, seine F rau , hörte ihm ent­
zückt zu. Wenn er m it einem Stück fertig war, verlangte sie 
ein anderes, welches sie so gut bezeichnete, wie sie konnte: „D u  
weiß: doch das . . . ."  Nach jedem Liede trank Meidrich einen 
kleinen Schluck. D ie  Musik und der W ein regten ihn derart 
auf, daß er garnicht bemerkte, wie seine F rau ihm nicht mehr 
zuhörte und wie die kleine Oellampe am Herd allmählich ver­

loschen war. Draußen übergoß der M ond m it seinem S ilb e r­
licht Haus und Baum. D ie Cypresse w arf ihren schwarzen 
Schatten über den weißen Boden, die Insekten summten und der 
Q uell rauschte. E in  süßer Friede herrschte ringsum. Meidrich 
hatte zu seiner F rau gesprochen, aber keine A ntw ort erhalten, 
er dachte, sie sei eingeschlafen, und um sie nicht aufzuwecken, 
ging er hinaus und spielte draußen weiter. A u f die Lieder 
ließ er Tänze folgen und unter dem Eindrucke seiner Erinne­
rungen setzte er schließlich seine steifen Glieder in  Bewegung 
und begann zu tanzen. E r spielte und tanzte gleichzeitig. Se in  
Schatten erschien auf dem gegenüberliegenden Felsen und tanzte 
wie er. Und der A lte lachte, er fand jenen riesigen Schatten- 
Meidrich, der sein Gegenüber abgab, drollig.

Unten im  neuen Dorfe waren die M änner, die aus der 
Schenke heimkamen, verwundert, als sie die ferne Musik unter­
mischt m it dem Gesänge der Nachtigall vernahmen. S ie  er­
kannten bald Meidrichs Flöte. „U m  diese Ze it noch," sagten 
sie, „der A lte ist verrückt."

Erst, als die Thurm uhr im neuen Dorfe die zweite Stunde 
verkündete und die Morgenröthe anbrach, kehrte Meidrich von 
einem Frostschauer überwältigt in  die Hütte zurück, um sich 
schlafen zu legen. Das Bett, welches vorher im Schalten stand, 
war jetzt von den Mondstrahlen, die durch das Fenster fielen, 
hell erleuchtet. Ruhig, m it auf der Brust gekreuzten Händen, 
lag Therese da; ih r magerer Körper nahm nu r wenig Raum 
ein. Er bildete eine dünne Lin ie  vom Kopf bis zu den Füßen. 
A u f ihren Zügen lag ein tiefer Friede, man hätte meinen sollen, 
daß sie noch der Musik der Flöte lauschte.

Meidrich tra t an 'ie heran. „ Ic h  denke, das war ein 
Ständchen!" sagte er. Aber sie antwortete nicht. M i t  größter 
Vorsicht, um sie nicht aufzuwecken, leise, ganz leise, näherte 
Meidrich seine Lippen den ihrigen. S ie  waren eisig kalt. Eine 
entsetzliche Furcht bemächtigte sich seiner. E r erfaßte ihre Hände, 
sie waren kalt wie ihre Lippen. Nun rie f er sie m it dem zärt­
lichen Kosenamen: „Therese, liebe gute Therese, wach doch auf,

sei doch nicht taub, Rest! Reschen! sprich, antworte doch; sage 
ein W ort, nur ein W ort, ich bitte D ich !" Aber die A lte blieb 
unbeweglich und merkwürdig, es schien, als ob sie lächelte. „Resi, 
liebe Resi, hörst D u  mich n icht!"  D ie A lte aber blieb regungs­
los und ihre Züge blieben heiler, als ob sie einen glücklichen 
T raum  hätte, einen T raum , der ihren verwelkten Zügen eine 
gewisse kindliche Anmuth verlieh.

„T o d t! to d t!"  rie f endlich der Greis.
E r strich sich m it der Hand über die S t irn ,  dann nahm 

er plötzlich seine Flöte wieder und über sein W eib gebeugt bei 
den milden S trah len des Maimondes, beim Gesang der Nach­
tigallen und dem M urm eln der Quelle seufzte die Flöte von 
neuem das Lied der Liebenden von ehedem.

*  -t-
*

Acht Tage später kam der junge Meidrich auf den Ge­
danken, einmal nachzusehen, was seine Alten eigentlich machten. 
E r fand sie beide todt. Aber kein Leichengeruch ging von den 
beiden Körpern aus, die wie Skelette zusammengetrocknet waren. 
Ih re  Gesichter berührten sich. D er A lte hatte knieend neben 
seiner A lten den letzten Athemzug gethan. D ie Flöte aber lag 
neben ihm c. 's dem Boden.

Draußen sang die Nachtigall nicht mehr an der Quelle, 
denn die Quelle war versiegt.________________________________

Mannigfaltiges.
(3024 L e h r e r )  sind gegenwärtig im  B erline r Gemeinde- 

schuldienste angestellt. Davon find 183 Rektoren, deren Gehalt 
zwischen 3180 und 3900 M ark sich bewegt; die 1896 Stellen 
der ordentlichen Lehrer werden m it 1600— 3300 M ark besoldet; 
die Zahl der Lehrerinnen beträgt 945 m it Gehältern von 1170 bis 
1950 Mark.

(S p io n a g e ) .  Nach einer der „F rankfurte r Ze itung" zu­
gegangenen Meldung soll in  M ainz ein schwedischer Kapitän a. D ., 
namens Petersen, M ontag Nachmittag auf Festungsgebiet wegen 
Spionage von einem höheren Offizier verhaftet worden sein.



lichen Ende des Tanganika und die von der M itte  des Njafsa- 
sees laufen bei K ilw a  zusammen, die aus dem Gebiete der 
Jaovölker, welche sich bis in  die portugiesische Kolonie Mozam- 
bique über den die Südgrenze Deutschostafrikas bildenden Rovuma- 
fluß hinaus erstrecken, münden bei L ind i und M ikindani. A lle 
drei Orte sind seit M itte  1888 in  den Händen der Aufständi­
schen gewesen. I n  K ilw a  brach damals der Aufstand aus, als 
der deutsche Kreuzer „M ö w e " vor dem Orte ankerte. Dieser hat 
sich s. Z t. eines Eingreifens in  die Ereignisse am Lande, bei 
denen die Beamten der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft den 
Aufständischen unterlagen, enthalten, und es wurden bekanntlich 
in  K ilw a  wohnende Deutsche ermordet. I n  L ind i wurden im  
September 1888 die dort stationirten Beamten der deutsch- 
ostafrikanischen Gesellschaft ebenfalls von den Aufständischen an­
gegriffen, jedoch gelang es ihnen m it knapper Noth, sich an 
Bord eines deutschen Kriegsschiffes zu retten; ähnlich waren die 
Vorfälle s. Z t. in  M ikindani.

M it  raschem Erfolge find die Haupthafenplätze der südlichen 
Küstenhälfte Deutschostafrikas nun wieder in  die Hände der 
Deutschen gefallen, und der deutsche Besitz erscheint somit auch 
bis zu seiner Südgrenze hin, woselbst die portugiesische Kolonie 
Mozambique an denselben anstößt (der Novumafluß bildet hier 
die Grenzscheide), gesichert. Es ist anzunehmen, daß auch das 
benachbarte, fü r die wirthschaftliche Entwickelung wichtige H in ter­
land hier im  Süden ebenso, wie dies im  Norden bereits ge­
schehen, bald wieder geordneten Zuständen zurückgegeben und 
damit die schwierige Aufgabe der Pazifizirung des ausge­
dehnten deutschen Kolonialbesitzes m it dauerndem Erfolge gelöst 
sein w ird.___________________________________________________

Jokilische Tagesschau.
Generalfeldmarschall G r a f  M o l t k e  ist zu seiner Reichs­

tagsrede über die M ilitä rvo rlage  von allen Seiten lebhaft beglück­
wünscht worden. S o  theilt jetzt W olffs Bureau folgendes Z u ­
stimmungsielegramm des E r z h e r z o g s  A l b r e c h t  v o n O e s t e r -  
r e i ch  an Moltke m it: „Empfangen Ew. Exzellenz den Aus­
druck zustimmender Bewunderung zur gestrigen Rede. G ott 
erhalte S ie  noch recht lange Ih rem  Monarchen und Ih rem  
Vaterlande. Erzherzog Albrecht." —  Erzherzog Albrecht galt 
lange Ze it als der M itte lpunkt desjenigen Theils der österreichi­
schen Hofkreise, welcher sich dem neuen deutschen Reiche und 
speziell Preußen gegenüber unfreundlich stellte. Diese Z e it ist 
vorüber und Erzherzog Albrecht ist ein warmer Freund Deutsch­
lands geworden, wofür das vorstehende Telegramm abermals 
Zeugniß abgiebt. Dasselbe beweist auch, daß die deutsch - öster­
reichischen Beziehungen trotz aller Störungsversuche die alten 
herzlichen geblieben sind. Dieselben werden einen erneuten Aus­
druck in  einer bevorstehenden B e g e g n u n g  des deu t s c hen  
K a i s e r s  mi t  dem E r z h e r z o g  K a r l  L u d w i g ,  Bruders des 
Kaisers von Oesterreich, und dessen Sohne, dem E r z h e r z o g  
F e r d i n a n d ,  finden. D ie Begegnung soll Wiener B lä tte rn  
zufolge gelegentlich einer Reise der beiden Erzherzoge nach dem 
Nordkap stattfinden.

Be i der kürzlich erfolgten Ueberreichung einer Adresse an 
den F ü r s t e n  B i s m a r c k  durch die Vertreter der deutschen 
technischen Hochschulen begrüßte nach dem „Hannoverschen Kour." 
Fürst Bismarck die Delegirten m it folgenden W orten: „ Ic h
heiße S ie  in  meinem Hause herzlich willkommen, ich freue mich, 
die Vertreter der sämmtlichen deutschen Hochschulen begrüßen zu 
können und betrachte dieses als Zeichen, daß auch dort der E in ­
heitsgedanke, der Deutschland durchzieht, Platz gegriffen hat. Ich 
bin auch jung gewesen und habe mich schon in  Göttingen dem 
nationalen Zuge nach E inheit angeschlossen, der manchem so 
verhängnißvoll geworden ist. M an schreibt m ir die Aeußerung 
zu, nur durch B lu t und Eisen könne die Einheit Deutschlands 
hergestellt werden, aber dieses ist falsch verstanden worden. Ich 
habe gesagt, und es war mein stetes Bestreben, es zu erfüllen, 
man müsse dem Könige möglichst viel Macht geben, damit er 
im  Nothfalle alles B lu t und Eisen in  die Wagschale werfen 
könnte. Glücklicherweise find w ir  darüber jetzt hinaus. Das 
größte Glück fü r Deutschland ist der Friede, und ich glaube nicht, 
daß je ein deutscher Kaiser m it einem Blick auf die Landkarte 
napoleonische Eroberungsgelüste hegen w ird. Was blüht im 
Frieden mehr als die Technik? M an schaffe eine neue Annehm­
lichkeit, eine Verkehrserleichterung, und sie w ird  bald zum Be­
dürfniß  werden. S ie  sind nicht an die Scholle gebunden. E in  
Ju ris t, aus seinem Staatsleben gerissen, steht h ilflos da. D ie 
Anforderungen an Ingenieure und Architekten sind in  der ganzen 
W elt die gleichen. M an sehe nur, welch ehrenvolle S te llung sich 
die Deutschen im  Auslande erringen. Ich kann Ihnen , meine 
Herren, also nu r Glück wünschen zu einem so vortrefflichen Be­
rufe wie dem Ih r ig e n ."

Der e v a n g e l i s c h  - s o z i a l e  K o n g r e ß  ist gestern in  
B e rlin  zusammengetreten. Zum  Vorsitzenden wurde Geheimrath 
Professor D r. Wagner gewählt. A u f dem Kongreß sind die 
verschiedensten Parteien vertreten. Derselbe beschloß zunächst 
folgendes Begrüßungstelegramm an den Kaiser: „E w . Majestät 
sendet der heute in  B e rlin  versammelte evangelisch-soziale Kongreß 
den Ausdruck der tiefsten Ehrerbietung zugleich m it dem auf­
richtigen Danke fü r Ew. Majestät landesväterliches und hoch­
herziges Eintreten in  der sozialen Frage. E r verbindet den 
aus treuem deutschen Herzen kommenden Wunsch, daß der 
allmächtige und lebendige G ott Ew. Majestät fürstliches Bestreben, 
die W ohlfahrt des deutschen Volkes in  allen seinen Ständen und 
Berufsarten zu fördern, m it seinem Segen krönen wolle." —  
Dem ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete: D ie Kirchen­
gemeinde in  ihrer sozialen Bedeutung, worüber P fa rre r Frhr. v. 
Soden-Berlin Bericht erstattete. Eine Anzahl umfangreicher 
Thesen des Referenten wurde nach längerer Diskussion ange­
nommen. Alsdann referirte Abgeordneter D r. Kropatschek über 
die Arbeiterschutzgesetzgebung.

D er deu t sche  L e h r e r t a g  berieth in  seiner gestrigen 
zweiten Hauptversammlung die Thesen Clausnitzers-Berlin über 
die Aufgabe der Volksschule gegenüber der sozialen Frage und 
einigte sich schließlich fü r eine Resolution, wonach die soziale 
M ita rbe it der Volksschule auf die Erziehung einer charaktervollen 
Jugend zu beschränken ist. Eine Resolution, die niederen Küster­
dienste den Lehrern fernerhin nicht mehr zu übertragen, wurde 
angenommen. Sodann wurde ein Telegramm des Kultusministers 
von Goßler verlesen, w orin  derselbe fü r das gestrige Begrüßungs- 
telegramm dankt, reichen Segen fü r die treue Arhe it wünscht 
und den Lehrern z u ru ft: „Unermüdlich vorwärts fü r die deutsche 
Volksschule, den Eckstein des V aterlandes!" Der Lehrcrtag

nahm ferner nach einem Vortrage Greßlers-Barmen Thesen an auf 
Einrichtung von Schulsynoden, zusammengesetzt aus frei gewählten 
Vertretern der Fam ilie , Kirche und Lehrerschaft, sowie aus Beauf­
tragten der staatlichen, kommunalen und Schulbehörden. Schubert- 
Augsburg endlich schloß den Lehrertag m it einem begeistert auf­
genommenem Hoch auf den Kaiser und die verbündeten Fürsten. 
—  Aus dem auf der Delegirtenversammlung erstatteten Ge­
schäftsbericht des deutschen Lehrervereins ergiebt sich, daß seit 
1888 die Mitgliederzahl von 29 000 auf 39 000 gestiegen ist, be­
sonders durch Z u tr it t  mitteldeutscher Vereine.

Dem deutschen E m i n  P a s c h a - K o m i t e e  ist vom Hause 
Haufing u. Co. in  Sansibar gestern folgendes Telegramm zuge­
gangen: „E m pfing  B rie f von Peters Rubaga in  Uganda, 
da tirt vom 2. März d. I .  Peters ist im  Begriff, die Rückreise 
anzutreten über Usekuma Ugogo nach Bagamoyo."

Aus der Ankündigung, daß die Unterzeichnung des neuen 
d e u t s c h -  s c h w e i z e r i s c h e n  N i e d e r l a s s u n g s v e r t r a g e s  
unm itte lbar bevorstehe, haben die Korrespondenten einiger aus­
wärtigen B lä tte r das Recht hergeleitet, die Unterzeichnung bereits 
als vollendete Thatsache zu melden. D ie Unterzeichnung ist noch 
nicht erfolgt.

D ie d e u t s c h - b ö h m i s c h e  A u s g l e i c h s k o m m i s s i o n  
hat das Schulaufsichtsgesetz unverändert angenommen. Schmeykal 
gab namens der Deutschen die Erklärung ab, gegen den V o r­
schlag der Stadtgemeinde Prag keine Einsprache erheben zu 
wollen.

P r ä s i d e n t  C a r n o t ,  welcher Dienstag früh 9 Uhr 
Besanxon verließ, tra f um 11 Uhr in  B e lfo rt ein und ist so­
wohl auf den Zwischenstationen, wie bei seiner Ankunft m it sehr 
sympathischen Kundgebungen empfangen worden. Bald nach der 
Ankunft fand der Empfang der Behörden auf der M a irie  statt. 
Carnot erwiderte auf die an die Belagerung der S tad t und an 
die republikanischen Gesinnungen der Bevölkerung erinnernden 
Ansprachen m it der Versicherung, daß er tief bewegt sei von 
dem Besuche der S tad t und von den patriotischen Kundgebungen, 
m it denen man ihn empfangen habe. Abends 6 Uhr reiste 
Carnot nach Vesoul weiter. Heute begiebt sich derselbe nach 
Chaumont und TropeS und w ird  abends wieder in  P a ris  ein­
treffen.

I n  L i s s a b o n  eingetroffene amtliche Meldungen bestätigen 
die Niedermetzelung der Expedition Valladim  am Ntzassa-See. —  
Aus Benguela meldet man den Selbstmord von S ilv a  P orto , 
einem 80 Jahre alten, sehr bekannten Forschungsreisenden, an 
der Westküste Afrikas nach einer Niederlage der portugiesischen 
Expeditionen bei Bihe und Bailundo. Von Mossamedes sind 
Verstärkungen dorthin abgegangen.

Der E n g l ä n d e r  S t o k e s ,  der erst kürzlich aus dem 
In n e rn  Afrikas nach Sansibar zurückgekehrt ist, rüstet dort als 
Vertreter der britisch-ostafrikanischen Gesellschaft eine neue große 
K a r a w a n e  aus, m it welcher er von Sadaani aus nach dem 
In n e rn  aufbrechen w ill.

Im  P a n i t z a  - P r o z e ß  hielt am Dienstag der S taa ts­
anwalt sein Schlußplaidoyer und beantragte gegen Panitza, 
Arnandoff und Lieutenant Rizoff die Todesstrafe, gegen die 
übrigen in  dem Komplott verwickelten Offiziere und Angeklagten 
die nach dem türkischen Gesetze vorgesehenen Freiheitsstrafen und 
zog die Anklage gegen den Demeter Rizoff, Nojaroff, Ablansky 
und Lieutenant Stamenoff zurück. —  I n  Regierungskreisen w ird, 
nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tagebl.", versichert, 
M a jo r Panitza werde wohl zum Tode verurtheilt, jedoch auf 
Vorschlag des Kriegsministers und in  Anbetracht seiner unbe­
streitbar großen Verdienste um die Vereinigung Bulgariens und 
im  Kriege gegen Serbien begnadigt werden.___________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 28. M a i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser brachte die gestrigen Nachmittags­
stunden m it Erledigung von Regierungsangelegenheiten im  A r­
beitszimmer zu. Heute Vorm ittag um 9 '/ ,  Uhr empfing Aller- 
höchstderselbe den Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Rath D r. von Lucanus, und hatte später eine Konferenz m it 
dem Staatssekretär F rhr. v. Marschall. D ie leichte Verstauchung 
des Fußes nim m t einen durchaus günstigen Verlauf.

—  D ie Nachrichten über das Befinden S r. Majestät des 
Kaisers lauten günstig. D ie Geschwulst beginnt zu schwinden, 
Schmerzen empfindet der Kaiser fast keine mehr, so daß zu hoffen 
steht, Se. Majestät werde in  den nächsten Tagen den verletzten 
Fuß schon wieder gebrauchen können. V orläufig  ist dem hohen 
Herrn von den Aerzten noch größtmögliche Schonung verordnet 
worden. D er Kaiser liegt nicht zu Bette. S e in  Ruhelager ist 
eine Chaiselongue im  Arbeitszimmer, das an sein Schlafzimmer 
stößt. H ier werden die Regierungsgeschäste erledigt, hier em­
pfängt der Kaiser Vortrüge, erledigt seine Arbeiten wie sonst, so 
daß der Unfall auch in  dieser Beziehung keine störende Nach­
wirkung hat. D ie  erste und eifrigste Pflege w ird dem Kaiser 
von seiner Gemahlin. I n  einigen Tagen werden voraussichtlich 
die Folgen des Unfalls gänzlich gehoben sein. — Bemerkenswerth 
ist, daß an derselben Stelle an der Bordkante schon mehrere 
derartige Unfälle m it Wagen vorgekommen sind; so war es auch 
einmal dem Erbprinzen von Hohenzollern gegangen. D er Kaiser, 
so erzählt man sich, habe bei diesem Falle seinen Gleichmuth 
nicht verloren, was sich durch die scherzhaften Bemerkungen 
über seinen und des Erbprinzen von Sachsen-Meinigen Fall 
kundgab.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird in  Christiania, der 
„K ö ln . Z tg ." zufolge, am 7. J u l i  m ittags erwartet. Danach 
begiebt sich Se. Majestät durch Schweden nach der norwegischen 
S tad t Moß und von dort m it einem Dampfer nach Christiania, 
damit die Empfangsvorbereitungen im  Christiania-Fjord nicht 
vergeblich getroffen sein sollen.

—  Kaiser W ilhelm  w ird  das italienische Königspaar im  
September in  Monza besuchen, wozu dort schon umfassende 
Vorbereitungen getroffen werden.

—  D er Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Olden­
burg find heute Nachmittag in  B e rlin  eingetroffen, woselbst sie 
auf dem Bahnhöfe von der Prinzessin Friedrich K a rl empfan­
gen wurden. Später begab sich das erbgroßherzogliche P aar zum 
Besuch des Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold.

—  D ie  Taufe beim Prinzen und der Prinzessin Friedrich 
Leopold findet am 4. J u n i in  Potsdam statt.

—  Generalfeldmarschall G ra f v. Moltke begiebt sich der 
„Schweidnitzer Täglichen Rundschau" zufolge zu mehrwöchent- 
licher Kur nach Bad Cudowa.

—  G ra f Herbert Bismarck, der augenblicklich in  P a ris  
w eilt, verläßt heute Abend die französische Hauptstadt wieder.

—  Z u  den Berathungen der Kommission fü r den E n tw urf 
einer neuen Militärstrafgerichtsordnung sind hier eingetroffen 
der königl. bayerische Generalmajor Berg, Kommandeur der 8. 
Jnfanteriebrigade, der Oberauditeur G rim m  des königl. bayeri­
schen Generalauditoriats, der königl. württembergische General­
major Frhr. v. Falkenstein, General ä la. suito des Königs von 
Württemberg und Kommandeur der 52. Jnfanteriebrigade, der 
königl. württembergische Oberkriegsrath von Landbeck, M itg lied  
der Justizabiheilung, der königl. sächsische Generalmajor v. Raab, 
Kommandeur der 6. Jnfanteriebrigade Nr. 64 und der Geheime 
Kriegsrath Huth, Abtheilungsvorstand im  königlich sächsischen 
Kriegsministerium.

—  Der Abg. D r. Peter Reichensperger, der Nestor der 
Centrumsfraktion, beging heute seinen achtzigsten Geburtstag.

—  Der sozialpolitische Schriftsteller D r. Franz Stöpel ist 
am 25. M a i hier iin  A lte r von 57 Jahren nach kurzem schweren 
Leiden gestorben.

—  D er Afrikareisende Oskar Borchert, der bekannte Be­
gleiter von D r. Peters, welchem man die erste sichere Nach­
richt über das Schicksal der Expedition verdankt, ist hier ein­
getroffen.

—  Nach der „Schles. Z tg ." beruht die Anforderung des 
Provinzialschulkollegiums in  Breslau, über das Verhältn iß der 
jüdischen zu den christlichen Schülern und über die Erfahrungen 
m it dem Fleiß und den Leistungen jüdischer Schüler Bericht 
zu erstatten, auf einer allgemeinen Verfügung des K u ltusm i­
nisteriums.

—  Der deutsche Großlogentag, die Vereinigung der Ver­
treter sämmtlicher deutschen Großlogen, hat zu Pfingsten unter 
dem Vorsitze des Prinzen Heinrich von Schönaich Carolath, des 
Großmeisters der großen Loge von Preußen „R o ya l D o rt zur 
Freundschaft", im hiesigen Lügengebäude stattgefunden. D ie Ver­
handlungen haben einen durchaus befriedigenden V erlau f ge­
nommen, so daß gehofft werden darf, daß die Bestrebungen des 
deutschen Großlogenbundes, die S o lid a ritä t aller deutschen F re i­
maurer —  gegenwärtig weit über 40 000 —  zum Ausdrucke 
zu bringen, in  absehbarer Zukunft in  vollem Maße verwirk­
licht werden.

—  A uf dem Abgeordnetentage des deutschen KriegerbundeS, 
welcher an den beiden Pfingsttagen in  Dortm und abgehalten 
wurde, wurde der Antrag des Kriegervereins „K ön ig  A lbert 
von Sachsen" zu Chemnitz wegen des Ausschlusses der Sozial- 
demokraten vom Vorsitzenden von der Tagesordnung abgesetzt, 
weil die Bundessatzungen eine Erörterung politischer Angelegen­
heiten nicht gestatten.

—  D ie nächste Versammlung des Neuphilologentages, der 
gegenwärtig in  S tu ttg a rt tagt, findet in  zwei Jahren in  
B e rlin  statt.

—  I n  diesem Jahre findet einem Beschlusse der ständischen 
Deputation des deutschen Juristentages gemäß ein Juristentag 
nicht statt, doch soll ein Band Gutachten veröffentlicht werden.

— Der Buchdruckereibesitzer O. Güntzel in  Schweidnitz hat 
bei dem Reichstage eine P e tition  e gebracht, dahin gehend: 
„D e r Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen, 
den E n tw urf eines Gesetzes, betreffend das Geheimmittelwesrn 
und die öffentliche Anpreisung medizinischer Präparate, zur 
Berathung vorzulegen." Es kann nur wünschenswert!) sein, so 
w ird in  der Petition  ausgeführt, daß dem Geheimmittelschwindel 
entgegengetreten w ird  ; im Interesse des gesammten deutschen 
Zeitungsgewerbes aber liege es, daß der Begriff „G eheim m itte l" 
einen klaren, unzweideutigen Ausdruck finde und daß überhaupt 
die Frage, ob und inwieweit medizinische Präparate zur öffent­
lichen Anpreisung zuzulassen sind, ein sür allemal geregelt werde, 
weil nur auf diesem Wege es zu ermöglichen sei, daß eine 
wichtige Materie, die bisher zu sehr verschiedenen Auffassungen 
Anlaß gegeben habe, eine einheitliche Regelung erfahre.

—  I n  Preußen hat sich in  dem dreijährigen Zeitraum  
von 1886 bis 1889 die Länge der schmalspurigen Feld- und 
Industriebahnen von rund 816 Kilometer auf rund 1398 K ilo - 
meter oder nahezu 67 Prozent vermehrt. D ie absolut stärkste 
Vermehrung entfällt auf die Bahnen von 600 M illim e te r S p u r­
weite m it rund 331 Kilometer oder über 90 Prozent, die relativ 
größte auf die Bahnen von 900 M illim e te r Spurweite m it 
rund 191 Kilometer oder über 116 Prozent. I n  noch höherem 
Grade ist die Zah l der Lokomotiven in  diesem Zeitraum  ge­
wachsen. Während 1886 deren im  ganzen 95 gezählt wurden, 
hob sich 1889 die Zah l auf 188 oder um nahezu 100 Prozent. 
Bei den Bahnen m it 500 M illim e te r Spurweite begann in  
diesem Zeitraum  überhaupt erst der Uebergang zum Lokomo- 
tivenbetriebe, bei denen von 600 M illim e te rn  wurde der in  dem vor­
hergegangenen Zeitraum  eingeführte Lokomotivenbetrieb erweitert, 
die Lokomotivenzahl stieg hier von 3 auf 34. Endlich erhöhte 
sich bei den Bahnen m it 900 M illim e te rn  Spurweite die 
Zahl der Lokomotiven von 49 auf 106 oder um mehr als 100 
Prozent.

Ausland.
PariS, 28. M a i. D er deutsche Botschafter G ra f Münster 

reist heute nach London ab, um an der Vermählungsfeier seines 
Sohnes theilzunehmen.

Madrid, 28. M a i. D er Senat hat das Gesetz über das 
allgemeine Stimmrecht angenommen.

Athen, 28. M a i. Der neuernannte deutsche Gesandte 
G ra f Wesdehlen ist hier eingetroffen.

ArveiterServeguug.
I n  Königsberg i. P r. haben die Schmiedegesellen seit 

Dienstag die Arbeit eingestellt; dieselben verlangen die Abschaffung 
der Sonntagsarbeit und einen Minimalwochenlohn von 15 Mk. 
F ü r den kommenden M onat steht ein Ausstand der Töpfer in  
Aussicht. —  I n  Liverpooler Docks legten sämmtliche Holzlager- 
arbeiter die Arbeit nieder. D er Holzhandel stockt vollständig.

Urovinziak-Nüchrichteu.
E u lm , 28. M a i. (Ertrunken). Am Sonntag den 25. M a i Nach­

mittag ertrank beim Baden in der Weichsel (in der Nähe der Nennen- 
kämpe) ein gelernter Förster, namens Ritter, Gefreiter in  der 2. Kom­
pagnie des hiesigen JLgerbataillons. Die Uniform fand man Ufer, 
während der Leichnam noch nicht zum Vorschein gekommen ist.

A us der Tuchler Haide, 26. M a i. (Hagelschäden). Der kürzliche 
Hagelschlag in Jaszcz hat furchtbar« Verwüstungen angerichtet. Dem 
Rittergutsbesitzer H. sind über 400 Morgen Roggen säst rein vom Erd­
boden verschwunden, obwohl der Roggen dicht und überaus hoch stand.



Dem Mühlenbefitzer O. sind die Erbsen verhagelt, beiden aber ist der 
diesjährige Ertrag der Obstgärten von den Schlossen ganz zerstört worden. 
Alle Fensterscheiben, welche gegen die Windrichtung standen, sind zer­
schlagen. Die Hagelscklossen haben genau 1 Fuß hoch gelegen, darunter 
viele Taubenei große Stücke.

Aus der Tucheler Heide, 27. M ai. (Gottesdienst im Walde). Auch 
w ir halten zu Pfingsten besonderen Anlaß zur Pfingstsreude. Am ersten 
Pfingstfeiertag wurde nämlich im Walde, begünstigt vom schönsten 
Wetter, unter ehrwürdigen Bäumen der erste evangelische Gottesdienst 
gehalten.

):( A us  dem Kreise F la tow , 28. M ai. (Ersatzgeschäft. Postalisches). 
Das diesjährige Ersatzgeschäft in  F latow findet den 10. und 11. Jun i, 
morgens 7 Uhr, im Saale der Winterschen Apotheke statt. Bei dieser 
Gelegenheit w ird auch am ersten Tage die Prüfung der Temporär- 
Inva liden erfolgen. — Am 1. J u n i w ird in Petzin bei Flatow eine 
Posthilfsstelle eingerichtet. — Bei der Postagentur zu Gursen ist vom 
21. M a i ab der Telegraphenbetrieb eröffnet worden.

D t.  Krone, 28. M a i. (Vorder- oder Hinterlader). Die Würde des 
Königs unserer Schützengilde hat sich im vorgestrigen ersten Scheiben­
schießen der Glasermeister Wagemann erworben. Jedoch ist es eine 
offene Frage, wie lange er auf seinem Sitze thronen wird. Sein 
Schützenbruder, Bäckermeister Lentz, hat nämlich einen Schuß abgegeben, 
der noch um eine Idee dem Centrum der Scheibe näher gekommen ist. 
Der Vorstand der Schützengilde hat aber entschieden, daß Herrn Wage­
mann die Würde zu ertheilen sei, weil er aus einem Vorderlader und 
nicht wie Herr Lentz aus einem Hinterlader den Schuß abgegeben habe. 
Der Vorstand ging von dem Grundsatz aus, daß nur der Schuß aus 
einem Vorderlader, den m it Ausnahme des Herrn Lentz sämmtliche 
Schützen tragen, g iltig sei. Im  S ta tu t steht hierüber jedoch nichts. 
Herr Lentz w ird die Entscheidung der königlichen Regierung zu M arien- 
werder, der Aufsichtsbehörde, anrufen. Das von Lentz dem Wagemann 
angebotene Abschießen hat letzterer abgelehnt. Jedenfalls sind beide 
Herren tüchtige Schützen. Auf den Ausgang der Sache darf man 
gespannt sein, umsomehr als eine Frage von prinzipieller Bedeutung 
vorliegt. (Dt.-Kr. Z.)

P r. Friedland, 27. M ai. (Zweite Lehrerprüfung). I n  vergangener 
Woche fand am hiesigen Lehrerseminar die zweite Lehrerprüfung statt; 
von 19 Bewerbern bestanden 17 das Examen.

Christburg, 27. M ai. (Geschenk des Kaisers). V or seiner Abreise 
von Prökelwitz hat der Kaiser für die Armen 1000 Mk. geschenkt, und 
zwar erhalten hiervon die Stadt Christburg 500 Mk. und die Ortschaften 
Prökelwitz und Altstadt zusammen 500 Mk.

Glbing, 27. M a i. (Der Kaiser) hat, wie die beiden Elbinger 
B lätter berichten, Veranlassung genommen, dem Geh. Kommerzienrath 
Schichau zu dem vorzüglichen Resultat, welches m it den von ihm erbauten 
Maschinen der „Partenope" (eines italienischen Kreuzers) erzielt wurde, 
zu beglückwünschen.

Elbing, 28. M ai. (Wucherprozeß Gädecke). Vor der Strafkammer 
des hiesigen Landgerichts begann heute die Verhandlung gegen die 
Gebrüder Gädecke aus Königsberg, welche im Oktober des Vorjahres 
vor der Königsberger Strafkammer wegen Wuchers zu je viermonat- 
lichem Gefängniß und je 3000 M ark Geldstrafe verurtheilt wurden. 
Auf die Revision der Angeklagten verwies das Reichsgericht die Sacke 
zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Elbing. Unter den 
zahlreichen Sachverständigen sind mehrere Bankdirektoren aus Berlin. 
Die Verhandlung w ird mehrere Tage beanspruchen.

o Elbing, 29. M ai. (Freisprechung). Die Strafkammer sprach die 
Konsuln Gebrüder Gädeke aus Königsberg von der Anklage des 
Wuchers frei.

Dirschau, 27. M ai. (Bei dem heutigen Schützenfeste) errang die 
Königswürde Fleischermeister Tetzlaff, 1. R itter wurde Fleischermeister 
Mattheis, 2. R itter Büchsenmacher Wichert. F ü r weitere gute Schüsse 
waren noch 19 Prämien ausgesetzt. An dem Schießen betheiligten sich 
auch Schützen aus Marienburg und Neuteich.

Danzig, 27. M ai. (E in seltenes Jubiläum ) feierte vor kurzem der 
Steuermann Heinrich Schröder von hier an Bord der der Danziger 
Schifffahrts-Aktiengesellschaft gehörigen Bark „Libertas". Herr Schröder 
segelte zum 50. Male über den atlantischen Ocean.

Aus Ostpreußen, 28. M ai. (Kreuzotterbisse). I n  der vorvergan- 
genen Woche wurde ein 12jähriges Mädchen aus Milchbude und am 
Tage vor dem Feste eine Arbeiterfrau aus Reudorf in der Schoreller 
Forst bei Pillkallen von einer Kreuzotter in den Fuß gebissen. Während 
das Mädchen durch Anwendung geeigneter Gegenmittel gerettet wurde, 
lag die Frau noch vorgestern schwer darnieder, und es w ird an ihrem 
Aufkommen gezweifelt.

Königsberg, 27. M ai. (Nach dem amtlichen Verzeichniß der 
Studirenden) auf der hiesigen Albertusuniversität waren im W inter­
semester 1889/90 786 Studirende immatrikulirt. Davon sind im Laufe 
des Semesters verstorben 2, abgegangen mit Exmatrikel 173, gestrichen 
5, in  Summa 180, demnach blieben am Schlüsse des Semesters noch 606. 
Dazu kamen in  diesem Semester 176, so daß die Gesammtsumme der 
immatrikulirten Studirenden gegenwärtig 782 betrügt, und zwar zählt 
die theologische Fakultät 188, die juristische 156, die medizinische 271 und 
die philosophische 167 Studirende.

Königsberg. 27. M ai. (E in wahrer Unglückstag) war der Pfingst- 
sonnabend: die Frau eines Beamten, welche ein kleines Kind auf dem 
Arme trug, und ein Dienstmädchen gössen unvorsichtiger Weise Pe­
troleum in ein Herdfeuer bezw. in  einen brennenden Petroleumkocher, 
hierbei explodirte die Flasche und die Kleider der Unvorsichtigen wurden 
in  Brand gesetzt. Beide Frauen und das Kind erlitten schwere Brand­
wunden. Dann ertrank beim Baden im Wallgraben ein Schmiedegeselle, 
ein Arbeiter stürzte bei seiner Arbeit vier Stock hoch hinunter und starb 
alsbald, und zwei Knaben, welche eine gefundene Sprengpatrone auf­
schlugen, erlitten infolge der Explosion schwere Verletzungen.

Jnsterburg, 26. M a i. (Besitzwechsel). Das Gut Szieleitschen bei 
Jnsterburg ist von Herrn Döhring für 240 000 Mk. an Herrn Voigt- 
Friedricksfelde verkauft worden.

Jnsterburg, 28. M ai. (Berichtigung). Die „Jnsterburger Z tg." 
erklärt auf Ersuchen des Landrath Davidsohn ihre gestrige Nachricht 
von der Ernennung des Herrn Davidsohn zum Oberpräsidialrath in 
Königsberg fü r irrthümlich.

Bromberg, 28. M a i. (Prinzessin Margarete als Schützenkönigin). 
Das diesjährige Königsschießen der hiesigen Schützengilde hat gestern um 
6 Uhr nachmittags sein Ende erreicht. Die meisten Ringe (197) er­
zielten Kaufmann Quesseleit und Fabrikant Franke; beim Abstecken 
siegte Herr Quesseleit fü r Ih re  kaiserl. königl. Hoheit die Prinzessin 
Margarete von Preußen, jüngste Schwester unseres Kaisers, m it 24 
Ringen. Herr Franke erzielte 21 und ist demnach erster Ritter, zweiter 
R itter wurde Friseur Uthke m it 196 Ringen.

Jnowrazlaw, 28. M ai. (Königsschießen). Am zweiten und dritten 
Pfingstfeiertage veranstaltete die hiesige Schützengilde auf dem Schützen­
platze ihr diesjähriges Königsschießen. A ls König wurde Seilermeister 
Albrecht m it 135 Ringen, als 1. R itter Klempnermeister Segor, als 
2. R itter Hutmacher Simmer proklamirt.

Posen, 27. M a i. (Generalseldmarsckall Prinz Georg von Sachsen), 
Generalinspekteur der zweiten Armeeinspektion, traf heute Nachmittag 
hier ein, um den am 28., 29. und 30. d. M . stattfindenden Besichti­
gungen der Truppen der hiesigen Garnison beizuwohnen. Der Prinz 
wurde am Bahnhöfe, wo eine Ehrenkompagnie Aufstellung genommen 
hatte, von dem kommandirenden General des fünften Armeekorps, 
Generallieutenant v. Seeckt, dem Oberpräsidenten Grafen v. Zedlitz- 
Trützsckler, dem Oberbürgermeister M üller und den Spitzen der Behörden 
empfangen. Nach dem Abschreiten der Ehrenkompagnie fuhr der Prinz 
nach dem Generalkommando, wo derselbe Wohnung nimmt. Heute 
Abend findet zu Ehren des Prinzen großer militärischer Zapfenstreich statt.

S to lp , 27. M ai. (Brand). I n  dem Dorfe Birkow stehen vier 
Bauernhöfe und der Gasthof in Flammen. ______________________

fokales.
Thorn, 29. M a i 1890.

— (Sch ied sge r i ch t  f ü r  m i l i t ä r i s c h e  Be t r i e b e ) .  Das bisher 
fü r den Bereich des 1. Armeekorps bei der In tendantur in  Danzig be­
stehende berufsgenossenschaftliche Schiedsgericht fü r militärische Betriebe 
ist nach Königsberg verlegt und dafür in Danzig ein neues berufs- 
genossenschaftliches Schiedsgericht fü r den Bereich des 17. Armeekorps 
gebildet worden, für welches die Zahl der als Beisitzer zu wählenden 
Vertreter der Arbeiter auf 9 festgesetzt ist, während sie beim 1. Armee­
korps nur 6 beträgt.

— (Ueber  den sechswöchent l i chen K u r s u s ,  den die 
T h e o l o g e n  an e in e m  L e h r e r s e m i n a r )  durchzumachen haben, ist

neuerdings vom Kultusministerium eine Verfügung erlassen, der zufolge 
fortan folgende Kandidaten von diesem Besuche befreit sein sollen: 
1. diejenigen, die eine der in den „Allgemeinen Bestimmungen" ge­
nannten Prüfungen abgelegt haben; 2. diejenigen, die ein Jahr an 
einer Volks- oder Bürger- oder Mittelschule m it Erfolg unterrichtet 
haben; 3. diejenigen, welche die Prüfung für das höhere Sckulamt be­
standen und das Probejahr an einer höhern Schule absolvirt haben; 
4. diejenigen, die den Volksschulkursus im Kloster Lokkum oder im 
Predigerseminar zu Erichshagen genossen haben. Die Zahl der an 
einem Seminar zuzulassenden Kandidaten w ird ferner von 10 auf 12 
erhöht. Mindestens eine Lehrprobe muß der Kandidat vor dem Seminar­
direktor gehalten haben, während früher nur ein dahingehender Wunsch 
ausgesprochen wurde.

— ( B a h n  a m t l i c h  es). Vom 1. J u n i ab wird bei allen m it 
Carpenterbremse fahrenden Zügen die Zugleine nicht mehr angebracht 
werden. Doch ist in  den Gepäckwagen dieser Züge auch ferner eine 
Zugleine mitzuführen, damit sie im Bedarfsfalls verwendet werden 
kann.

— ( R ü c k f a h r k a r t e n  nach B e r l i n ) .  Am 11., 14. und 17. J u n i 
werden zur Erleichterung des Besuches der in Berlin  stattfindenden 
ersten allgemeinen deutschen Pferdeausstellung Rückfahrkarten 2. und 
3. Klasse zu e r m ä ß i g t e n  P r e i s e n  nach Berlin-Stadtbahn bezw. 
Berlin-Stettiner Bahnhof ausgegeben, welche bei 25 Freigepäck zur 
Fahrt m it sämmtlichen Personen- und Schnellzügen berechtigen. Die 
Giltigkeit dauert vier Tage länger als bei den gewöhnlichen Rückfahr­
karten nach Berlin. Der Fahrpreis von T h o r n - H a u p t b a h n h o f  aus 
beträgt fü r 2. Klasse 27,10 Mk., für 3. Klasse 19,40 Mk., von T h o r n  - 
S t a d t b a h n h o f  aus für 2. Klasse 27,30 Mk., für 3. Klasse 19,50 Mk.

— (L e g u n g  e i ne s  z w e i t e n  Ge le i ses ) .  Auf der Thorn-Jnster- 
burger Eisenbahn soll in  nächster Zeit m it dem Ausbau des zweiten Ge­
leises von Thorn bis Korschen begonnen werden. Im  Anschluß hieran 
soll die Nebenbahn Allenstein-Kobbelbude zur Hauptbahn ausgebaut 
werden. Die bei Nebenbahnen wegen der geringen Fahrgeschwindigkeit 
zulässigen scharfen Kurven und starken Steigungen der letzteren Bahn­
strecke müssen beseitigt werden und werden daher an vielen Stellen die 
Anlage eines neuen Bahnplanums erforderlich machen.

— (Die S e k t i o n  IV.  der  n o r d ö s t l i c h e n E i s e n - u n d S t a h l -  
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t )  wird ihre Jahresversammlung am 16. J u n i 
in  Elbing abhalten.

— (D ie  Ostdeutsche B i n n e n s c h i f f f a h r t s  - B e r u f s ­
gen ossensckaft ) ,  die in Bromberg ihren Sitz hat, umfaßte im vorigen 
Jahre 7729 Betriebe mit 21 003 Personen, wovon auf Dampfsckifffahrt 
166 Betriebe m it 2932 Personen, Flößerei 197 Betriebe m it 6543 Per­
sonen, Fähren 206 Betriebe m it 365 Personen, Baggerei und Prahm- 
schifffahrr 37 Betriebe m it 502 Personen kommen. Der für 1889 umzu­
legende Gesammtbedarf stellte sich wie folgt: Unfall-Entschädigungen 
32 067 Mk., Reservefonds-Einlage 32 067 Mk., Verwaltungskosten für 
1889 26676 Mk., Betriebsfonds-Einlage 10 000 Mk. rc., Gesammtbetrag 
101102 Mk. Der Reservefonds betrug zu Ende des Verwaltungsjahres 
84 871 Mk., die Zahl der gemeldeten Unfälle 291, wovon 86 in diesem 
Jahre zu entschädigen waren. An Entschädigungen wurden 1889 gezahlt 
32067 Mk. an 478 Personen, 1888 dagegen 16179 an 289, 1887 
12097 an 103 Personen.

— ( D e r  wes tp reuß iscke  bo tan i sch -zoo log i sche  V e r e i n )  
hielt am Dienstag in Sckwetz seine 13. Versammlung unter Vorsitz des 
Pros. Bail-Danzig ab. Die Tagesordnung war sehr reich an wissen­
schaftlichen Vortrügen. Lehrer Landmann-Sckwetz sprach über die Flora 
von Sckwetz und Umgebung, Pros. Bail-Danzig und Kaufmann-Elbing 
über Pilze, Oberlehrer Brischke-Danzig über eine von ihm entdeckte 
Blattwespenart und über eine bisher unbekannte Mückenart, L e h r e r  
F r ö h l i c h - T h o r n  über die F lora des Ueberschwemmungsgebiets, 
Kallmuß-Culm über Seltenheiten der westpreußiscken Flora, D r. Conwentz- 
Danzig über ausgestorbene und aussterbende Pflanzen Westpreußens, 
Lützow-Danzig über Strandpflanzen, Probst Treuchhoff-Tolkemit über die 
Flora des Elbinger Kreises, Oberlehrer Schmidt-Lauenburg über den 
versteinerten Wald von Radewitz. Die Vortrüge wurden durch Vorzeigen 
aller Objekte erläutert.

— ( E i n l ö s u n g  v o n  Z in s s c h e i ne n ) .  Der Reichsanzeiger ver­
öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, wonach die erweiterte 
Einlösung der Zinsscheine der Reichsanleihen außer bei der preußischen 
Staatsschulden-Tilgungskasse in B erlin  auch bei der Neichsbank-Haupt- 
kasse und sämmtlichen Neichsbankstellen, sowie denjenigen Oberpostkassen 
erfolgt, an deren Sitz sich keine solche Bankstelle befindet.

— ( F r a n k a t u r  der  Drucksachen).  Am 1. J u n i tr it t  folgende 
Aenderung der Postordnung in K ra ft: Drucksachen müssen frankirt sein. 
Das Porto beträgt auf alle Entfernungen: bis 50 Gramm einschließlich 
3 Pf., über 50 bis 100 Gr. einschl. 5 Pf., über 100 bis 250 Gr. einsckl. 
10 Pf., über 250 bis 500 Gr. einschl. 20 Pf., über 500 Gr. bis 1 K ilo­
gramm einsckl. 30 Pf.

— (A b s t e m p e l u n g  v o n  Schweine f l e i sch ) .  Höheren O rts ist 
zur Sprache gebracht worden, daß bei Schweinefleisch, welches auf 
Trichinen untersucht und m it einem Farbenstempel abgestempelt worden 
sei. der Stempel beim Räuchern und Pökeln des Fleisches häufig unsicht­
bar werde, so daß es unmöglich sei, den Nachweis der erfolgten Unter­
suchung solchen Fleisches auf Trichinen zu erbringen. Durch die Land­
räthe finden daher Feststellungen statt, ob die Verwendung von Farben- 
stempeln zur Abstempelung von Schweinefleisch zu Mißständen der 
gedachten A rt geführt hat.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g ) .  Das Hausgrundstück m it Destillation 
Gerechtestraße Nr. 102, dem Kaufmann und Destillateur Herrn Ludwig 
Latte gehörig, ist gestern für den Preis von 90 000 Mk. in den Besitz 
der Gebrüder Casper hier übergegangen.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  giebt am nächsten Sonntag im Viktoria­
garten ein Kinderfest. Die Kinder marsckiren um 2 Uhr vom Brom- 
berger Thore aus nach dem Festplatze. F ü r die jüngeren Kinder werden 
Spiele arrangirt, während die älteren Knaben ihre Sckießkunst beim 
Prämienschießen zeigen können. Auch eine Lotterie ist vorgesehen.

— ( T h o r n e r  Fech tve re in ) .  Der Kasse des Thorner Fechtvereins 
ist aus den Einnahmen des Sommerfestes am 2. Pfingstfeiertage ein 
Reinertrag von 233 Mk. zugeflossen.

— (Die  O p e r n g e s e l l s c k a f t  des H e r r n  Schwarz ) ,  welche sich 
am Sonntag von Thorn verabschiedete, gab am Dienstag in Jnowrazlaw 
den „Tannhäuser". Die Vorstellung war aber so schwach besucht, daß 
von weiteren Aufführungen Abstand genommen werden mußte. F ü r 
Graudenz waren noch drei Opern in Aussicht genommen, welche indessen 
wegen zu geringer Betheiligung am Abonnement ebenfalls ausfielen. 
Der gute Erfolg, welchen Herr Schwarz vorher in Graudenz errungen, 
kann den relativen Erfolg in Thorn nicht ausgleichen. Es ist daher 
wenig Aussicht, daß Herr Schwarz auch im nächsten Jahre eine Opern- 
gesellschaft in Thorn bilden wird.

— ( D a s  a n a t om is c he  M u s e u m )  am Bromberger Thor enthält 
weit über 500 Gegenstände der verschiedensten A rt und ist geeignet, dem 
Laien einen Einbllck in die Entwicklung, das Getriebe und die E n t­
artung des menschlichen Körpers zu gewähren. Unter den Naturpräpa­
raten nennen w ir blos Gehirn, Kehlkopf, verschiedene Schädel (darunter 
mehrerer Wahnsinnigen), einfache, Zw illings- und Drillingsfoerus, eine 
präparirte Kopfhaut, Entartungen des Magens und des Auges. Von 
hervorragendem Interesse sind die Kunstprtparate, welche in künstlerischer 
Ausführung an Längs- und Querschnitten den Bau des menschlichen 
Körpers erkennen lassen. Jeder einzelne Muskel, jede Vene und jeder 
Nerv liegt offen da und ist wie im anatomischen Präparirsaale von den 
umgebenden Theilen gelöst. F ür M ütter ist die Darstellung der Kinder­
krankheiten, besonders der Diphtheritis, in ihren Phasen wichtig. Einen 
hervorragenden Platz nehmen dann die Operationen und Amputationen 
ein, in denen auch dem Laien klar wird, wie weit die Chirurgie vor­
geschritten ist. Dem in unseren Tagen durch Pros. Esmarch, den Schwager 
unseres Kaisers, zur Anerkennung gebrachten Samariterdienst, der ersten 
Hilfeleistung bei Verletzungen, sind ebenfalls die mannigfaltigsten Dar­
stellungen gewidmet. Der Besuch dieses Theiles des Museums sei den 
Arbeitern vorzugsweise empfohlen. I n  einem abseits gelegenen Kabinet 
finden w ir dann die Gruppe der vier Kaiser; in demselben Raume ferner 
eine Anzahl Nachbildungen berühmter oder berüchtigter Menschen, dann 
ein Zwillingspaar, einen Pudelmenschen und verschiedene Völkerrassen. 
Das Museum ist so reichhaltig, daß sich hier gar nicht alles anführen 
läßt. Schließlich sei bemerkt, daß sich schreckhafte Gemüther durchaus 
nicht vom Besuche abhalten zu lassen brauchen, denn es ist in diesem 
Museum nicht auf Ueberraschungen, sondern auf Belehrung und zwar 
in  decentem Gewände abgesehen.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Paar Zwirnhandschuhe in der 
Seglerstraße, ein goldener Ohrring in der Brückenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Po l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen, darunter ein Frauenzimmer, welches aus dem 
Krankenhause entwichen war, und ein Frauenzimmer, welches gestern 
einen vor einem Hause stehenden Reisekorb gestohlen hat.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,13 Meter üb e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
160 ^  — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg" 
mit voller Ladung für Thorn aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
„F o rtuna " m it Ladung und 2 beladenen Kühnen im Schlepptau nach 
Wloclawek und der Dampfer „A nna" m it Ladung und einem unbeladenen 
Stationskahn nach Danzig.

— (V ie h  markt ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufge- 
trieben 1 Kalb und 166 Schweine, unter letzteren 15 fette, welche mit 
38—40 Mk. pro 50 Lebendgewicht bezahlt wurden. Die Ferkel galten 
pro Paar 54 Mk.

— ( E r l e d i g t e  Nach twächters te l l e ) .  Zum 1. J u n i ist in 
Thorn eine Nachtwächterstelle zu besetzen. Bewerber, unter denen civil- 
versorgungsberecktigte Personen den Vorzug erhalten, haben sich im 
Polizeikommissariat zu melden.

<Merarisches.
( Z u r  W ä h r u n g s f r a g e . )  Die allgemeine Aufmerksam­

keit wendet sich mehr als je der S ilberfrage zu, seitdem die V er­
einigten Staaten von Amerika sich rüsten, durch ihre Ge­
setzgebung das so lange zurückgesetzte weiße M eta ll wieder zu 
Ehren zu bringen. Ueber die Vorgänge in  Amerika und ihre 
W irkung auf Deutschland enthält die neueste Nummer des „Kam pf 
um die W ährung" ausführliche M ittheilungen. Eine besondere 
Beachtung verdient diese Nummer aber bei jedem, der sich über 
die vielbesprochene Währungsfrage ein selbstständiges U rtheil zu 
bilden wünscht, durch die Uebersetzung eines ausführlichen Be­
richts über die Verhandlungen des englischen Unterhauses über 
die Währungssrage. D ie Reden der englischen M inister Goschen, 
B a lfou r, S m ith , der Abgeordneten Harcourt, S . S m ith , Houls- 
worth (Vertreter Englands auf der B erliner Arbeiterschutzkonferenz) 
stelle» die Ansichten fü r und gegen die Goldwährung nebenein­
ander und sind deshalb besonders instruktiv. D er „Kam pf um 
die W ährung" w ird vom Deutschen Verein fü r internationale 
Doppelwährung herausgegeben und ist durch dessen Bureau 
(B e rlin  Magdeburgerstr. 25) unentgeltlich und postfrei zu 
beziehen. Durch Absendung einer Postkarte an jenes Bureau 
vermag sich m ith in  jeder in  den Besitz des „Kam pf um die 
W ährung" zu setzen. W ir  hoffen, daß unsere Leser hiervon in 
umfassendem Maße Gebrauch machen._______________

M annigfaltiges.
( Z u r  C h a r a k t e r i s t i k  des g e w e r b m ä ß i g e n  S t r e i k ­

hetze r t h  u m  s) werden aus Sachsen interessante Angaben ver­
öffentlicht. B e i den Lohnkämpfen des letzten Jahres haben die 
einzelnen M itg lieder der sog. Streikkommission m itunter bis 20 
M ark wöchentlich fü r ihre „M ühew a ltung", die in  der Regel 
sich auf das Einberufen von Versammlungen beschränkte, erhalten; 
G rund genug fü r sie, den Ausstand möglichst lange hinauszu- 
schleppen und während dessen sich selbst auf Kosten der S tre i­
kenden ein angenehmes Leben zu verschaffen. Genauen Rech­
nungslegungen gehen diese geriebenen Praktiker grundsätzlich aus 
dem Wege. I n  B e rlin  haben derartige Abrechnungen be­
kanntlich wiederholt starke Unregelmäßigkeiten an das Licht ge­
fördert.

( B r a n d ) .  Aus W ien w ird  gemeldet: D er Dachstuhl des 
Pavillons der österreichischen Zuckerindustrie im  Ausstellungs­
räume ist niedergebrannt. D ie Maschinen und der angrenzende 
P av illon  blieben verschont. Der Ministerpräsident G ra f Taaffe 
war am Platze erschienen.

( V o m  T h u r m e  d e r  N o t r e d a m e k i r c h e  i n  P a r i s )  
stürzte sich, dem „B .  T . "  zufolge, eine 25 Jahre alte Frauens­
person hinab und siel auf einen Buchdrucker, der m it seinem 
Töchterchen die Kirche pasfiren wollte. D er Buchdrucker wurde 
so schwer verletzt, daß er nach einem Hospital geschafft werden 
mußte. D ie Lebensmüde hat ihren selbstmörderischen Zweck er- 
reicht, denn der Tod tra t bei ih r auf der Stelle ein.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  29. Mai. Die Fußgeschwulst Seiner Ma­

jestät des Kaisers ist im Schwinde» begriffen._________
Verantwortlich fü r die Redaction: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
29. M ai. 28. M ai.

2 3 6 -2 5 2 3 7 -1 0
236— 236—90
10 1-2 0 10 1 -1 0
6 8 -5 0 6 8 -5 0
6 5 - 6 5 -3 0
9 8 -5 0 9 8 -6 0

221— 2 2 0 -9 0
17 3-8 5 1 7 3 -7 0
1 9 8 - 198—50
182—50 18 1 -2 5
9 7 -2 5 9 7 -1 0

1 5 5 - 1 5 4 -
1 5 3 -7 0 1 5 2 -
15 2 -7 5 15 1 -7 5
150—50 14 9 -7 5
7 0 -4 0 7 0 -2 0
5 5 - 5 0 5 5 -7 0

5 4 -5 0 5 4 -3 0
3 4 -7 0 3 4 -5 0
3 4 -2 0 3 4 -1 0
3 5 - 3 4 -9 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/r "/<, . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 
Diskonto Kornmandit Antheile ILVo 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e iz e n  ge lb e r :  M a i..........................
Sept.-Okt..............................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................

Zuni-Juli 
t.-Okt.Sept.-!

R ü b ö l :  M a i
September-Oktober..........................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo ko ....................................................
70er loko . . . .....................................

70er M a i - J u n i ...............................................
70er August-Septbr............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  26. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,25 M . B f. 
Loko nicht kontingentirt 34,00 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. M a i 1890.

W e t t e r :  kühl.
W e iz e n  flau, 125/6 Pfd. bunt 174 M ., 127/8 Pfd. hell 176 M ., 

129/30 Pfd. hell 178 M .
R o g g e n  sehr flau, 123/3 Pfd. 143 M ., 125 Pfd. 144 Mark.
G ers t e  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  152— 156 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn.______________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer Ther-m. Windrich­

mm. ov. tung und 
Sttirke

Bewölk. Bemerkung

23. M ai. 2bp 756.2 - j-  16.0 7
9kp 755.9 -j-  12.6 6 6

29. M a i. 7ka 755.3 -s- 13.5 8VV 4
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^  Die glückliche Geburt eines kräftigen A 
K Mädchens zeigen hocherfreut an L  
^  e. 8tein und Frau. A
^  Thorn den 29. M a i 1890.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r

den M onat J u n i cr. resp. A p ril, M a i, 
J u n i cr. w ird
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 3. Juni cr. 
von morgens 8V« Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 4. Juni er. 

von morgens 8Vs Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in  der Schule, wobei w ir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder exekutivisch bei­
getrieben werden.

Thorn den 28. M a i 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions­
vorstand der westpreußischen landwirthschaft- 
lichen Berufsgenossenschaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genossen­
schaftsmitgliedern zugestellte Heberolle w ird 
in unserer Sieuer-Receptur gemäß 8 82 
des Gesetzes vom 5. M a i 1866, betreffend 
die Unfallversicherung der in  land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten 
Personen, während 2 Wochen, und zwar 
vom 30. M a i bis inkl. 13. J u n i d. Js. in 
den Dienststunden zur Einsicht der Be­
seitigten anstiegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 27. M a i 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
V e r k a u f  a u f  A b b r u c h .

Der Thurm am oberen Zwinger in der 
Grabenstraße soll auf Abbruch an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Zu diesem Zwecke sind Angebote in  ver­
schlossenem Umschlage bis Sonnabend den 
30. d. M ts. vormittags 11 Uhr in unse­
rem Bureau I I  einzureichen, in  welchem 
Termin dieselben geöffnet und verlesen 
werden.

Die Bedingungen können ebendaselbst 
vorher eingesehen werden.

Thorn den 27. M a i 1890.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  den Bedingungen für einmonal- 

liehe Frachtstundung tr it t  fü r die Fracht- 
stundungsnehmer eine Geschäftserleichterung 
dahin ein, daß für die Zukunft die Zahlung 
der gestundeten Beträge erst bei einer mo­
natlichen Kredithöhe von mehr als 3000 M . 
ausschließlich bei der Betriebskasse (bezw. der 
Hauptkafse) zu erfolgen hat. Auch wird 
zugelassen, daß Inhaber von Bank-Giro- 
konten die Ausgleichung ihres Monatssaldos 
durch Bankvermittelung (an Stelle der 
Baarzahlung) ohne Rücksicht auf die Höhe 
der Stundungssumme bewirken können.

B r o m b e r g  den 21. M a i 1890.
Königliche Eisenbahndirektion.

Das Rangiren
der nach der I l f e r b a h l l  kommenden 
Waggons soll vom 1. J u l i  cr. ab vergeben 
werden.

Die Bedingungen können im Bureau der 
Handelskammer eingesehen werden.

Angebote werden bis
2 .  J u n i  v o r m .  l l  U h r

daselbst angenommen.
Die Handelskammer.

> !!/!. k o r e n r ,
Vrvltsstr. 

^ O i g L r r s n - ,  

Ligarelten
Nvä

!—  Tabak- ^  
»anlllung.

U. Kultz-Thovn,
Malermeister,

Breitestraße Nr. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Ziininn - Dkkülütiüns- 
Molctticii,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in  das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen P reisen.

UM" Tapeten "HW
in  großer und schöner Auswahl bei b illig ­
sten Preisen. ___  _____________

Empfehle mein großes Lager in

Damen-, Heveen- u. 
Kinderstiefel.

Bestellungen nach Maß werden sauber 
und gut sitzend, sowie auch Reparaturen 
schnell und billig angefertigt.

4k. HVulirrsel», Elisabeth straße,
neben der Neustädtischen Apotheke.

Loiäene unä silberne Kleäaillen fü r  vorrügl. Keimungen.

GuMMi-
Trschdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Küchenbordeu, 
4V »«I»8- « .  L -v ü s r t« « !» « , 

Linoleum
Läufer u. Teppiche, 

Kummiwäaebk
elegant und dauerhaft, 

T r a g b ä n d e r ,  Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllschläuche, 

Puppen.

Chirurgische Artikel
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irriga to ren  

u. s. w. empfiehlt

krivli Wlier.
bpeeialgeaebäft 

fü r  Kummiwaaren ,
Passage 3.

iiiliMitiits-«. 
Alters - Dttlilhmiiiii.

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttre ten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, a ls:

H.. Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
6. vombeovski ' Bllchdruckerei,

Katharinenstr. 204.

k r .  » v K v
8eb>vel!6N8ti'. 26. örom berg 8eblV6äen8ti'. 26.

Wbelledrlil mit llruiWetlleb
6MpÜ6Ü1t

Allsstattimgk» u. WohiiiWs-EiimchtiiiMil
von äen

6iaka6ll8t6v A6fä11j§6u Normen di8 2N llev re ichten ^uM bi'un^en.
i i i x l

naeb neuesten üntvvürten.

l e p p i c k e .  K a r R n e n .  8 1 o r e s .  P o r t i e r e n .
LL11iA8t6 kreise. 8o1iä68te Arbeit.

ssraektkrei Ibo rn .

Oarl Nallon»
Altftädtischer Markt Nr. »02.

T u e k k a n ä l u n g
und

IVlassgesekälk
fün feine ttennengak'liknobe.

WW" Anfertigung -W U
einfacher und eleganter

nach Mast bei
4 ..  8 > rr,i» iS tL , Berl. Modistin, 

_________ Gerechtestraße 104.

80WI5.
81' l-I6 '

^kI8l.I87et^ 68^16 0.^^1

^  8 k s t r  j u n . ,  Töpfermeist,
Thorn, Bäckerstraße 9tr. 214.

E in feiner

Damensattel.
zu verkaufen. Näheres bei

Ikeoäor Taube, Gerechtestraße.

und erzeugt in  kürzes 
blendendweiße Haut. 
25 und 50 P f. bei käoipb keelr.

Abfuhrt «üb Ankunft im Iügk in Thnrn
Abfahrt von Thorn:

vom 1. Juni 1890 ab.

Stadtbahrryof
nach

Oulmeee - (Oulm) - Lrauäenr - l^arienburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.05 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 2.21 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.39 Abends

nach
8okön866 - vriesen - 01. k>lau - ln8terburg.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.42 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.12 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 2.48 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . .  7.19 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts

Hauptbaynhos
nach

Ungenau - inowrarlaw- pogen.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.05 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.26 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.56 Abends 

nach
Olllotsokin - äiexamlrowo.

Schnellzug ( 1 - 4  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 7.16 Abends 

nach
kromberg - Zobneisemübi-Derlin.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 

chnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.58 Abends

Ankunft in Thorn:

Gemischt.
Gemischt.
Gemischt.

Stadtbahnyof
von

?g - krauäenr - (6ui>
Zug (2—4 Kl.) . . 
Zug (2—4 Kl.) . . 
Zug ( 2 - 4  Kl.) . .

von

Personenzug (1- 
Personenzug (1- 

ersonenzug (1-

-4 Kl.) 
-4 Kl.) 
-4 Kl.)

Hauptbaynyof 
von

Po8en - inowrarlaw - ^rgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 A 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.40 A 

von
klexanärowo - 0ttiot8okin.

Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 4.16 2.

von
öeriin - 8obneiäemükl - kromberg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.20 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.38 Vorm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 N 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.38 Nachts

Uolhwein I
1 L ite r  1,50.I änton Koervvar-a, Gerberstraße 290. I

Grem boczyner

Tafelbutter
täglich frisch zu haben bei

Schöne elegante

offene W agen
und Selbstfahrer, sowie gut ren ov irte  s alte  W agen stehen billig zum Verkauf in
der W agenbauanstalt vonKr üiLiIei'.

Ebendaselbst werden alte Wagen gut 
— renovirt und sauber lackirt.

Tüchtige

ÄkinsthrrLFtkiMlWtt
finden dauernde Beschäftigung bei

^s. Steinsetzermeister,
(Araudenz.

Ein junges Mädchen
wird zur Aufsicht fü r einen zweijährigen 

— Knaben gesucht. Näheres bei
pb iiipp klkan ktaokk.

IM-VeiliHe
sind zu haben.

6. Dombro^ski, Buchdruckerei.

Eine Wohnung
von 5—6 Zimmern und Zubehör, in  frequ. 
Gegend, möglichst parterre oder eine Treppe, 
w ird zum 1. Oktober cr. gesucht. Offerten 
m it Preisangabe unter !il. l.. 2! postlagernd 
Thorn erbeten.
Hl^eust. Markt 231 ist eine Wohnung von 

-  - ^ 3  Zimmern, Küche und Zubehörs vom
1. Oktober zu vermiethen.t lA in e  W ohnung in  meinem neuerbauten 

1 ^ Hause, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu-
^  behör, ist von sofort zu vermiethen. Preis 

inkl. Wasserleitung 650 Mk. Keorg Vo88.
ck 95>n möbb Zim. und Kab. sofort zu verm. ^ Bachestraße 20, 2 Tr.
-  M arkt 299 zwei Zimmer und^ Burschengelaß, m it oder ohne Möbel, 

vom 1. J u n i zu vermiethen. i.. keutisr.
iA in  möbl. Zim. und Kab. ist von sofort ^ zu verm. Strobandstr. 74.1 herrschaftliche Wohnung von sofort zu 4 vermiethen. IViese, Elisabethstraße.

.. I L in  möbl. Zim. nebst Burschengelaß von ^ sofort zu vermiethen Tuchmacherftr. 173 
i. )Goltz'sches Haus).
s E in  möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr. 87.

I^ in e  kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
s. ^ und Zubehör, ist vom 1. J u l i  zu ver­

miethen Schiller- u. Breitenstr.-Ecke, 2 Tr.
1 möbl. Zim. n. Kab. z. v. Gerechteste 91, 2.

s M eustadt 88 die 3. Etage m it Waffer- 
Leitung und Zubehör von sogleich zu 

vermiethen. ssrobwerk.
M ^egen Familienverhältnisse ist der Eck- 

laden Breitestraße Nr. 459 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. f .  v. i(obisiska.
IL^in fein möblirtes Zimmer m it Hellem  ̂Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur- 
schengelaß, ist Neustadt 88 zu vermiethen. ̂ lK in e  Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Ve- ^ randa m it Zubehör zu vermiethen.

Uobme>6f, Brombergerstr. 2.
1 kl. Zim. als Sommerw. z. v. Fischerstr.129b.

Z  ̂Wohnung von 3 Zim. und Zuhehör zu 
vermiethen Seglerstraße 119.

I L in  fein möblirtes Zimmer nebst Schlaf- ^ kabinet, nach vorn belegen, ist vom 1. 
J u n i zu vermiethen Gerechtestraße 128, 3. 
Auf Wunsch auch Burschengelaß.
Pferdestaü zu vermiethen Neustadt 145.

K c h ü t z e n g a r t e n .
Freitag den 39. M ai er.

K rö s u s  k o n u r l
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
N M lS L ' ,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

X lleM  Verein.
Sonntag den 1. Juni cr.

findet das

^ K in d e r fe s t
im

Viktoria - Garten
statt.

Die Kinder stehen nachm. 2 Uhr am 
Bromberger Thor zum Abmarsch bereit. 

F ü r Knaben bis zum 14. Jahre findet

?esm iensckie8§en
statt. F ü r jüngere Knaben und Mädchen 
werden Spiele "WW arranoirt.

Bereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen ä Person 10 Pf. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren frei.

Nichtmitglieder zahlen L Person 20 Pf., 
deren Kinder ä 10 Pf. Hierfür erhalten 
letztere, sowie die Kinder der Vereinsmit­
glieder unter 14 Jahren ein Freilos zur 
Lotterie. Jedes Los gewinnt. "WW
______ Der Vorstand.______

Techiiiktt-Unkiil Thor».
Sonntag den 1. Juni er.

vam p fek fak tt naeüvurske.
Abfahrt 1'/, Uhr nachmittags.

Bei Regenwetter nächstfolgenden Sonntag.
______ Der Vorstand.______

Kims Illllrer.
Auf dem Stadtgrabenterrain

neben dem Kriegerdenkmal.
Freitag den 30. d. Mts.

abends 8 Uhr:

G r o ß e  D a r s t e l l u n g .

Sonnabend den 3l. d. Mts.
2v6ite grosse

Kai» - psi-forvs- 
VorstvIIung

mit großem außergewöhnlich gewähltem 
Repertoir.

___________ V tv  IN rv Ir t I« » .
Vor üem kromberger Ikor.

I .  Winklers großes

smtomiseli.
und

deutsche Kaiserausstellung,
bestehend aus 2 großen Hauptabtheilungen, 
ist täglich geöffnet von früh 10 bis abends 
10 Uhr. -  Entree 30 Pf., M il itä r  ohne 
Charge 20 Pf., Kinder in  der 2. Abtheilung 
15 Pfennig.

IHUn Kind, männlichen Geschlechts, K 
^  w ird an eine katholische Familie 8  
an Kindesstatt zu vergeben gewünscht. 
Reflektanten wollen sich gefälligst 
unter 3. a. a. a. postlagernd Thorn 
melden.

Gesunden
Filzhut, ein Chemisett und ein Kragen vor 
dem Leibitscher Thor. Näheres in  der Ex- 
pedition dieser Zeitung._________________

Täglicher Kalender.

1890.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

Di
en

st
ag

M
itt

wo
ch

Do
nn

er
st

ag
 

1
Fr

ei
ta

g

L»Q
s
Z

ro

M a i ................ — — ___ ___ 30 31
J u n i ........... 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 — — — — —

Ju li.............. — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

August . . . . — — — — — 1 2

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


